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Reicher iſt noch die Gegend an Vögeln , leider

ſtellen ihnen aber die Knaben zu ſehr nach .
Die Alb und Pfinz ſind nicht fiſchreich , dagegen

iſt es der Rhein , obgleich ſeit der ſtärker gewordenen

Dampfſchifffahrt auch hier die Fiſcherei weniger erträg —

lich iſt . Häufig gehen die Bewohner Karlsruhe ' s nach
den Rheinorten , beſonders nach Daxlanden , um Fiſche

zu eſſen ; es werden aber auch viele Fiſche nach Karls —

ruhe zu Markt gebracht . Krebſe fängt man in der

Nähe der Stadt nicht ; ſie werden jedoch in Menge aus

entfernteren Orten , beſonders aus Weißenſtein und

Dillſtein im Amtsbezirke Pforzheim , hierher gebracht .
Gewerbe und Fabriken . Den Hauptnahrungs —⸗

zweig Karlsruhe ' s bildet die Gewerbsthätigkeit ſeiner
Bewohner , welche durch innere und äußere Verhältniſſe
nur hierauf beſchränkt ſind . Man findet deshalb hier
faſt alle nöthigen Gewerbe , die wir nach der neueſten

Zählung hier aufführen :
3 Antiquare , 5 Apotheken , 44 Bäcker , 9 Barbierer ,

24 Bierbrauer , 4 Bildhauer , 11 Blechner , 3 Blumen —

macherinnen , 3 Brunnenmacher , 16 Buchbinder , 8 Buch —

druckereien , 9Buch - und Kunſthändler , 6 Büchſenmacher ,
4 Bürſtenmacher , 10 Conditore , 3 Corſettenmacher ,
1 Cravattenmacher , 3 Deſtillateure und Parfümeure , 10

Dreher , 2 Färber , 2 Feilenhauer , 3 Fiſch - , Geflügel —
und Wildprethändler , 12 Friſeure , 3 Geflügelhändler ,
14 Glaſer , 19 Goldarbeiter und Juweliere , 3 Gold —

ſticker , 5 Graveure , 7 Gürtler , 13 Hafner , 6 Handels —
und Kunſtgärtner , 4 Holzhändler , 8 Hutmacher , 7

Inſtrumentenmacher , 2 Kaminfeger , 7 Kammmacher , 1

Kappenmacher , 148 Kaufleute , 19 Kleiderhändler , 4

Knopfmacher , 4 Korbmacher , 11 Kübler , 16 Küfer ,
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4Kürſchner , 1 Kupferdrucker , 3 Kupferſchmiede , 6 Kupfer —
ſtecher , 40 Kutſcher und Fuhrleute , 4 Lackierer , S Lein⸗

wandhändler , 10 Maurermeiſter , 2 Mechaniker , 6 Meſ —
ſerſchmiede , 56 Metzger , 24 Modiſtinnen , 7 Möbelhändler ,
1Nadler , 9 Nagelſchmiede , 5 Paſtetenbäcker , 3 Pfläſterer ,
2 Porzellanmaler , 10 Poſamentierer , 30 Privatlehrer ,
6 Säckler , 20 Sattler , 4 Schieferdecker , 3 Schirmmacher ,
19 Schloſſer , 15 Schmiede , 108 Schneider , 45 Schrei —
ner , 116 Schuhmacher , 17 Seifenſieder , 4 Seiler , 2

Seſſelmacher , 3 Siebmacher , 3 Silberarbeiter , 1 Sporer ,
6 Steindruckereien , 3 Steinhauer , 7 Stricker , Strumpf⸗
weber und Wollhändler , 14 Tapezierer , 7 Thierärzte , 3

Tuchſcheerer und Decateure , 18 Tüncher und Maler ,
7 Uhrmacher , 4 Vergolder , 11 Victualienhändler , 8SWag —
ner , 14 Weber , 10 Weinhändler , 77 Wirthe , 5 Wurſt —
ler , 4 Zeugſchmiede , 4 Ziegelhüttenbeſitzer , 8 Zimmer —

meiſter und 2 Zinngießer .
Man zählt gegenwärtig in hieſiger Stadt 1373 Ge —

werbsbeſitzer , wozu noch 1988 männliche und weibliche
Gewerbsgehülfen kommen ; nämlich 1314 Gehülfen erſter ,
533 zweiter Klaſſe und 141 weibliche Gehülfen .

Das Betriebskapital iſt im Gewerbſteuerkataſter für
das Jahr 1841 auf 1,385,200 fl. ( im Jahr 1815 be —

lief es ſich nur auf 766,000 fl . ), das des perſönlichen
Verdienſtes auf 1,839,555 fl . , das Kapital von den

Gewerbsgehülfen erſter Klaſſe auf 490,735 fl . , das der

zweiten Klaſſe , von den männlichen auf 48,600 fl.,
von den weiblichen auf 1100 fl . ; das der Gewerbſteuer
überhaupt auf 3,145,990 fl. berechnet .

So wie überhaupt die Bevölkerung ſeit dem Anfange
dieſes Jahrhunderts bedeutend zugenommen hat , eben ſo
hat ſich auch das Steuerkapital bedeutend vermehrt .
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Die jährlichen Grund - , Häuſer - und Gewerbſteuern
betragen gegenwärtig 48 — 49,000 fl. , welcher Betrag
gewöhnlich jedes Jahr um 5 —700 fl. zunimmt .

Im Allgemeinen werden die Gewerbe in Karlsruhe
gut betrieben und man findet in verſchiedenen derſelben
gute Meiſter , doch ſind auch einige von geringerer Be —

deutung , und laſſen noch Manches zu wünſchen übrig .
Starkbeſetzte Gewerbe ſind beſonders die der Bier —

brauer , Buchbinder , Goldarbeiter , Hafner , Kaufleute ,
Kleiderhändler , Kutſcher , Metzger , Modiſtinnen , Schnei —
der , Schreiner , Schuhmacher und Wirthe ; es haben
aber faſt alle genügend zu thun , und liefern gute
Arbeiten .

Wir heben hier die Fabriken und größeren Gewerbs —

unternehmungen hervor , und beginnen dabei mit den

Fabriken , von welchen das neueſte Adreßbuch der Stadt

fünfzehn aufführt .

Tabaksfabrik von Chriſtian Griesbach .
Dieſe beſteht ſchon ſeit längerer Zeit , und gehört zu den

größern Unternehmungen der Stadt . Sie liegt am ſüd —
lichen Ende des Marktplatzes und in der Schloßſtraße und

beſchäftigt über hundert Arbeiter ; es werden darin jähr —
lich gegen 1500 Centner amerikaniſcher und 3000 Centner

deutſcher Tabak verarbeitet , der ſodann einen Werth von

mehr als hunderttauſend Gulden hat , und ſtarken Abſatz
findet ; er bleibt theils im Umkreiſe des Großherzogthums
Baden , theils wird er in die Schweiz verkauft . Dieſe
Fabrik hat auch beſonders deshalb für uns vielen Werth ,
weil ſie den deutſchen Tabak meiſtens nur aus der

badiſchen Pfalz bezieht . — Außer dieſer beſteht hier noch
eine andere Tabakfabrik , welche dem Herrn Chr . Schalk
gehört , jedoch nicht ſehr bedeutend iſt .



Bijouteriefabrik von Zuber und Com p.

Dieſe Fabrik gehörte früher dem Herrn . Th. Oelenheinz
und wird jetzt noch ſtark betrieben , ſo daß ſtets gegen

80 Arbeiter in ihr beſchäftigt ſind . Es werden darin

verſchiedene Schmuckarbeiten in Bijouterie ſowohl , als

9 in Jouaillerie gefertigt , welche ſtets einen guten Abſatz

finden. ö

Chaiſenfabrik , früher von Wittwe Reiß ,

jetzt Schmieder und Mayer . Schon ſeit längerer

Zeit beſteht dieſe Fabrik , aus welcher vorzügliche Arbei —

ten hervorgehen , ſo daß ihr der Bau der verſchiedenen

Wagen für die Eiſenbahn übertragen iſt . Sie beſchäf —

tigt etwa 70 Arbeiter und liegt in der langen Straße
neben der Kaſerne .

Tapetenfabriken von Ludwig Kammerer ,

Johann Franz und Karl - Helm . Ohgleich alle

drei gute Arbeiten liefern , ſo müſſen wir doch die von

Kammerer als die vorzüglichſte hervorheben , denn in ihr

findet man ſtets die ſchönſten Tapeten , Borduren ,

ſowohl veloutirt , als vergoldet , Plafondsverzierungen
und Aehnliches .

Die Senffabrik von Johann Samsrei⸗

ter gehört zu den vorzüglicheren dieſer Art , und hat
einen ſtarken Abſatz , da ihre Fabrikate von beſonderer
Güte ſind .

Möbelfabriken und Magazine hat Karls —

ruhe mehrere . Die ſchönſten , aber wohl auch die theuer —

ſten Arbeiten liefert Jakob Göler , innerer Zirkel
Nr . 6. Man findet bei ihm ſtets einen Vorrath aller

Arten von Möbel . Hofvergolder Bilger in der Zäh —
ringerſtraße hat ebenfalls ein reichlich verſehenes Maga —
zin von oft ſehr ſchönen und eleganten Möbeln , welche
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jedoch meiſtens theuer ſind , weil Bilger nicht ſelbſt
Schreiner iſt , ſondern ſie anderwärts machen läßt.
In Rückſicht auf Haltbarkeit der Arbeiten zeichnet ſich
die Möbelfabrik der Gebrüder Himmelheber auf
dem Ludwigsplatze aus , zumal ihre Fabrikate ebenfalls
ſchön und ziemlich wohlfeil ſind . Ein Aehnliches dürfte
von dem Möbelmagazin des Tapeziers Erxleben zu

ſagen ſein , deſſen Geſchäft ſich jetzt erſt auszubreiten
beginnt . Von geringerer Bedeutung iſt das Möbel —

magazin von Adam Ries .

Im Allgemeinen finden alle dieſe Fabriken und Maga —
zine vielen Abſatz , und dies nicht nur in der Stadt ſelbſt ,
ſondern auch in der nähern und fernern Umgegend .

Die Kartenfabrik von Wespin iſt verhält —
nißmäßig weniger beſchäftigt , hat aber doch einen ge⸗
nügenden Abſatz .

Klein und unbedeutend iſt die Tuchfabrik von

Karl Korn , da ihr weder die Oertlichkeiten , noch die

beſtehenden Zollverhältniſſe ſehr günſtig ſind .

Sehr bedeutend und das vorzüglichſte Etabliſſement
der Stadt iſt die Maſchinenfabrik von Keßler
und Martienſen , welche zwar auf der Beiertheimer
Gemarkung liegt , aber doch noch zu Karlsruhe gerech —
net werden muß . Sie hat ihr Entſtehen der neueſten
Zeit zu verdanken und beginnt bereits kräftig aufzu —
blühen ; mehr als hundert Arbeiter ſind täglich darin

beſchäftigt , eine Menge von Maſchinen und Inſtrumen —
ten werden hier verfertigt , und bereits hat dieſe Fabrik

mehrere Dampfwagen von vorzüglicher Güte geliefert .
Wenn die Regierung die Bemühungen der thätigen
Unternehmer dieſer Fabrik ihrerſeits mehr berückſichtigt,
ſo wird ſie eine noch größere Ausdehnung erhalten und
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wohlfeiler liefern , was wir bis jetzt um theures Geld

dem Auslande abkaufen mußten . — Bereits iſt ſie er—⸗

weitert worden , hat ein größeres Gießhaus und eine

Dampfmaſchine von 26 Pferdekraft als Triebkraft .

Die Chemikalienfabrik von Hallwachs
und Geyer iſt ebenfalls erſt vor einigen Jahren er —

richtet worden und nimmt einen erfreulichen Fortgang .
Sie liegt vor dem Ettlinger Thore und hat eine gute

Einrichtung .
Die Kupferdruckerei des Kunſtverlags gehörte

früher dem Banquier Auguſt Kloſe , iſt aber jetzt in

die Hände der Herren Roth und Schnabel über⸗

gegangen , und liegt vor dem Ettlinger Thore an der

Kriegsſtraße . Früher hatte ſie einen ſehr bedeutenden

Wirkungskreis , da in ihr die erſten und beſten Stahl —⸗

ſtiche in Deutſchland geliefert wurden , indem Frommel

die artiſtiſche Leitung deſſelben übernommen hatte . Seit —

dem die Stahlſtecherei hier mehr fabrikmäßig betrieben

wurde , und in Deutſchland jetzt ziemlich allgemein ver —

breitet iſt , nahm die Thätigkeit dieſer Anſtalt ziemlich

ab , bis ſie an die jetzigen Beſitzer überging , die ſie

auf ' s Neue ſchwunghaft betreiben und ſie durch billige

und gute Arbeiten unſtreitig zur erſten in Deutſchland

erhoben haben .
Das artiſtiſche Inſtitut von Gutſch und Rupp

gewann beſonders in jüngſter Zeit mehr Thätigkeit , da

Lewald ' s Europa in deſſen Verlag erſcheint ; auch ſollen

in nächſter Zeit größere Werke daraus hervorgehen .
Von den Steindruckereien ſind blos die von

Creuzbauer und Hasper , Müller , Gutſch
und Rupp , Wagner , Moutour und Schuhmann

bemerkenswerth .



Von den Muſikinſtrumentenmachern , deren

wir hier mehrere vorzügliche haben , heben wir ebenfalls

einige hervor : Pianoforte - und Flügelfabrik
von Gorenflo . Dieſe liefert gute und billige Inſtru —
mente , welche einen ſtarken Abſatz finden und beſonders
ihrer Haltbarkeit wegen gelobt werden . Man findet in

derſelben ſtets Flügel und Pianoforte von verſchiedener
Größe vorräthig , auch hat Herr Gorenflo dadurch eine

höchſt vortheilhafte Einrichtung getroffen , daß die Ab —

nehmer ihre Inſtrumente durch monatliche Abſchlags —
Zahlungen erwerben können . Dieſe Zahlungen dürfen
nämlich alſo gemacht werden :

Für ein Fortepiano von 6¾ Oktaven zu 198 fl.
monatlich 5 fl. 30 kr. ; für ein Fortepiano von 6 Oktaven

zu 176 fl., monatlich 4 fl. 54 kr. ; für einen Flügel nach
pariſer Art mit engliſcher Mechanik von 6¾ Oktaven

zu 400 fl. monatlich 11 fl. 7 kr. ; für einen Flügel mit

deutſcher Mechanik von 6 / Oktaven zu 363 fl. monat⸗

lich 10 fl. 5 kr. ; für ein Pianino ( aufrecht ſtehendes
Inſtrument ) von 6 Oktaven zu 400 fl. monatlich
11 fl. 7 kr. Gorenflo liefert jährlich gegen 50 In —
ſtrumente .

Stein ' s Wittwe , deren Geſchäftsführer Hr. Götz
iſt , liefert ebenfalls gute Inſtrumente , ihre Geſchäfts —
Ausdehnung iſt aber viel kleiner .

Die übrigen Pianoforte - Verfertiger ſind Voit und

Spohn , doch haben beide keinen bedeutenden Abſatz ,
obwohl auch ſie ſchon gute Inſtrumente geliefert haben .

Holzblasinſtrumente , wie Klarinetten , Flöten ,
Oboen , Fagotte , verfertigt Grevez Blech - Blas —
Inſtrumente : Schuſter und Gumprich , und

Bogen - oder Streich - Inſtrumente Springer ,
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deſſen Reparaturen alter Inſtrumente vorzüglich genannt

zu werden verdienen .

Buchdruckereien beſitzen Braun , Groos , Gutſch
und Rupp , Hasper , Macklot , Malſch und Vogel ,

Müller und Wolff . Faſt alle derſelben ſind ſtark

beſchäftigt , theils durch eigenen Verlag , theils durch

auswärtige Aufträge . Die vorzüglichſten Prachtdrucke

lieferten jedoch bisher blos Hasper und Macklot , in

deren Offizinen man einen großen Vorrath der ſchönſten

Typen finden kann ; auch gingen aus denſelben ſchon

ſehr ſchöne Farbendrucke hervor .

Dies ſind die vorzüglichſten Etabliſſements in Karls⸗

ruhe , wozu wir auch jene der näheren Umgebungen

rechnen dürfen , da ſie ihre Beſchäftigung zum Theil
durch die Stadt erhalten .

Aus den benachbarten Orten arbeiten beſonders

Schuhmacher , Schneider und Schreiner viel für die Be —

wohner Karlsruhe ' s , da ſie wohlfeiler zu arbeiten ver —

mögen , als jene in der Stadt . Auſſer dieſen ſind aber

auch viele Leute als Taglöhner in Karlsruhe beſchäftigt
und verdienen dadurch ihr Brod .

Die größeren Gewerbsunternehmungen ſind in der

Nähe nicht zahlreich . Bei Rüppurr befindet ſich die

chemiſche Fabrik von Otto Pauli , welche beſonders

blauſaures Kali , Soda , Beinſchwarz , Knochenbein , Chlor —

kalk , Salmiak , Phosphor , Seife u. A. liefert .

Reicher an Fabriken iſt Ettlingen . Hier befindet

ſich eine große Baumwollſpinnerei und Weberei , welche

gegen 1500 Arbeiter beſchäftigt , eine Pulvermühle , die

jährlich gegen 400 Centner Pulver liefert , zwei Pa —

pierfabriken , worin etwa 65 Menſchen arbeiten und vor —

zügliches Maſchinenpapier geliefert wird , eine Zuckerfabrik

2———7ç＋—2ð]/—

—



—

9⁰ο82

mit 45 Arbeitern , eine Chlorbleiche mit 18 Arbeitern ,
ferner eine Baumwollſpinnerei , Tabakfabrik , Stärkefabrik ,
3 Oel - , 2 Gyps⸗ , 6 Mahl - und 2 Sägemühlen , eine

Schleife und mehrere Gerbereien , ſo daß hier ein äußerſt
gewerbthätiges Leben herrſcht .

Hinter Ettlingen im Albthale liegt Frauenalb ,
wo ſich eine große Aktien - Bierbrauerei befindet .

In Raſtatt herrſcht keine große Gewerbthätig —
keit . Außer der Tabakfabrik von Rheinbold hat kein

Geſchäft größere Bedeutung. Eben daſſelbe iſt auch mit

den Dörfern der Fall , welche am Rhein liegen .
In Grünwinkel befindet ſich eine Eſſigfabrik , eine

Branntweinbrennerei und Ziegelhütte ; in Mühlburg
eine Krappfabrik mit 30 Arbeitern , eine Cichorienfabrik
und eine Fiſchbein - und Rohrfabrik von Wenz .

Graben iſt nicht ſehr gewerbſam , dagegen beſteht in

Waghäuſel ſeit 1837 eine Zuckerfabrik , worin

oft 150 bis 200 Arbeiter beſchäftigt ſind ; die Zollver —
hältniſſe haben jedoch ihr Beſtehen ſehr gefährdet .

In Bruchſal befindet ſich außer einer Papiermühle
keine Fabrik , dagegen iſt in Grötzingen eine Zucker —

fabrik und Durlach hat 2 Tabaffabriken , eine Eſſig —
ſiederei , 2 Leimſiedereien und eine Fayencefabrik , die

in eine Cichorienfabrik umgewandelt werden ſoll .
Im Allgemeinen macht die Induſtrie ſowohl in

Karlsruhe , als auch in deſſen Umgebung nicht unbe —

deutende Fortſchritte , leider fehlt aber dieſer Stadt eine

bedeutende Waſſerkraft , und die Zollverhältniſſe wirken

oft ſehr ſtörend und hemmend . Doch hofft man von

weiſeren Maßregeln , die in dieſer Hinſicht getroffen wer —
den dürften , ſo wie von der nun theilweiſe vollendeten

Eiſenbahn , daß das Induſtrieweſen einen bedeutenden



Aufſchwung nehmen werde , was um ſo mehr zu wünſchen

iſt , weil Karlsruhe bei ſeinem Mangel an einer Gemar —

kung blos auf die Gewerbsthätigkeit und den Handel

beſchränkt iſt .

Ein Anderes thut aber noch immer ſehr noth , näm —

lich eine tüchtigere Ausbildung der Gewerbsgenoſſen .
Schon hat die Gewerbsſchule Gutes in dieſer Hin —
ſicht gewirkt , aber noch Manches iſt hier zu thun ,
damit vielſeitigere Kenntniſſe verbreitet werden . Vor

Allem ſollten neuere Sprachen , Geographie , Natur —

geſchichte , Technologie , Mathematik , Phyſik u. A. nach
einer einfachen allgemein faßlichen Methode vorgetragen

und gelehrt werden , und die Zöglinge darin praktiſchen

Unterricht erhalten . Von vielem Einfluß war in dieſer Hin —

ſicht ſchon die polytechniſche Schule , leider aber wird

ſie von eigentlichen Gewerbszöglingen nur wenig beſucht .

Welche Wirkſamkeit der Induſtrieverein habe , muß
von der Zukunft erwartet werden , jedenfalls iſt aber die

Idee gut und wird ihre Früchte tragen . Ein Lob ver —

dient in dieſer Hinſicht auch der Gewerbsverein , der

ſich in der Geſellſchaft Eintracht gebildet hat , und bis

jetzt ſchon freudige Beweiſe ſeiner Wirkſamkeit geliefert
hat .

Poſtweſen .

Als Haupt⸗- und Reſidenzſtadt des Großherzogthums
Baden bildet Karlsruhe den Mittelpunkt , auf welchen auch
die Poſtſtraßen zu laufen . Von hier aus führen Straßen

nach allen Seiten , und nirgends hin treten in dieſer

Hinſicht dem Verkehr Hemmungen entgegen .

Auf der Waſſerſtraße des nahen Rheins fahren
Dampfſchiffe Sommers täglich zwei bis drei Mal auf —
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